
Bundesprogramm Ökologischer Landbau

Auskunft und Beratung

Koordinationsstelle
Eine Koordinationsstelle betreut die Demonstrationsbe-
triebe und unterstützt Besuchergruppen bei der Betriebs-
auswahl. Sie kennt die Schwerpunkte der verschiedenen
Höfe und berät die Presse bei Recherchen zum Ökoland-
bau. Kontakt zur Koordinationsstelle erhalten Sie über den
Demonstrationsbetrieb (Adresse siehe Vorderseite) und
unter

www.demonstrationsbetriebe.de
Auf dieser Website finden Sie außerdem aktuelle Veranstal-
tungshinweise und ausführliche Portraits dieser Vorzeige-
höfe.

www.oekolandbau.de
informiert

� Verbraucher
� Lehrer und Schulen
� Kinder und Jugendliche
� Journalisten
� Landwirte und Verarbeiter
� Händler und Großverbraucher

umfassend über den ökologischen Landbau. Die Inhalte
sind zielgruppengerecht aufbereitet.
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Ein Netzwerk von Bio-Höfen

200 ausgewählte Höfe
Über siebzehntausend Betriebe wirtschaften in
Deutschland nach ökologischen Richtlinien. Das
Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft
und Verbraucherschutz hat 200 vorbildliche Biohöfe
als Demonstrationsbetriebe ausgewählt. Sie führen
für Besucher und die Presse regelmäßig Veran-
staltungen durch, um zu zeigen, wie Ökolandbau in
der Praxis funktioniert.

Besuchen Sie die Demonstrationsbetriebe!
Sie sind als Verbraucher, Landwirt, Verarbeiter oder
Vermarkter von Bio-Produkten eingeladen, sich auf
den Betrieben die Besonderheiten, Vorzüge und
Herausforderungen des Ökolandbaus erläutern zu
lassen. Dieses Angebot richtet sich insbesondere an
Gruppen wie Vereine oder Schulklassen. Erkundigen
Sie sich beim Betrieb nach einer Hof- oder Feld-
führung. Es können maßgeschneiderte Veranstal-
tungen angeboten werden, teilweise sind Seminar-
räume vorhanden.

Bundesprogramm Ökologischer Landbau
Das Demonstrationsbetriebsnetz ist ein Projekt des
Bundesprogramms Ökologischer Landbau. Es wurde
vom Bundesministerium für Ernährung, Landwirt-
schaft und Verbraucherschutz initiiert, um den öko-
logischen Landbau in Deutschland zu fördern.
Ziel der Bundesregierung ist es, die ökologisch be-
wirtschaftete Anbaufläche deutlich auszuweiten.
Hierbei wird ein gleichgewichtiges, dynamisches
Wachstum von Angebot und Nachfrage bei Bio-Pro-
dukten angestrebt. Die im Bundesprogramm vorge-
sehenen Maßnahmen setzen daher auf allen Ebenen
von der Erzeugung bis zum Verbraucher an.
Weitere Infos unter
www.bundesprogramm-oekolandbau.de

Besuchen Sie uns!

Wir zeigen Ihnen, wie

Biobetriebe arbeiten!

Freilichtmuseum
Domäne Dahlem
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Zahlen – Daten – Fakten

Gemischtbetrieb

Arbeitskräfte
Gartenbau: 1 AK, Landwirtschaft: 1,5 AK,
Hofladen: 2 AK und 2 Teilzeit-AK, Marktverkauf: 0,3 AK

Standort
Höhenlage: 50-55 m über N.N.
Durchschnittliche Jahresniederschläge: 545 mm
Durchschnittliche Ackerzahl: 25 bis 30
Bodenart: Anlehmiger bis lehmiger Sand

Betriebsfläche
Landwirtschaftlich genutzte Fläche: 11,5 ha
Ackerfläche: 10,5 ha, davon ca. 8,5 ha
Klee-/Luzernegras als Wiesen und Weiden
Gemüsefläche: ca. 1 ha

Fruchtfolge
Klee-/Luzernegras, Kartoffeln, Feldgemüse/Futterrüben,
Winterroggen

Tierhaltung
2-3 Mutterkühe und Nachzucht (Rotes Höhenvieh, Deutsche
Schwarzbunte), 15 Mutterschafe mit Bock (Rauhwolliges
Pommersches Landschaf), 3 Ziegen (Thüringer Waldziege),
2-3 Zuchtsauen, 1 Eber und Nachzucht (Deutsches Sattel-
schwein), 80 Legehennen mit Hahn, 1 Pärchen Bakiva-
Hühner, wechselnd einige Pommernenten und Cröll-
witzer Puten, einige Pferde und Ponys

Aufstallung
Kaltstall mit Auslauf (z. T. Altställe); Schweine in Hütten-
Freiland-Haltung und Schafe in Weidehaltung (ganzjährig)

Fütterung
Hofeigenes Futter und Zukauf nach Bioland-Richtlinien

Verkaufszeiten
Hofladen mit Vollsortiment, viele eigene und regionale
Produkte
Mo.-Fr. 10.00 bis 18.00 Uhr, Sa. 8.00 bis 13.00 Uhr
Ökomarkt Sa. 8.00 bis 13.00 Uhr

Anbauverband
Bioland: www.bioland.de

Ab-Hof-Verkauf:

Saisongemüse

täglich ernte-

frisch vom Feld

Standort

So finden
Sie uns

Im Südwesten Berlins in Zehlendorf/Dahlem.
Mit öffentlichen Verkehrsmitteln: Linie U 3, Station
Dahlem-Dorf, Busse 110, 183, X11 und X83
Mit dem Auto: A 115 Abfahrt Hüttenweg (Hütten-
weg, Clayallee, Königin-Luise-Straße).

Ansprechpartner und Kontakt:
Freilichtmuseum Domäne Dahlem
Jacqueline Jancke
Königin-Luise-Straße 49
14195 Berlin
Tel.: (0 30) 66 63 00 - 0 • Fax: (0 30) 8 31 63 82
Email: kontakt@domaene-dahlem.de
Internet: www.domaene-dahlem.de

Das Freilichtmuseum Domäne Dahlem ist eine Ein-
richtung des Landes Berlin. Gegründet und aufge-
baut wurde es seit 1976 durch den Verein der Freun-
de der Domäne Dahlem e. V., der auch heute noch mit
seiner Förderung im Wesentlichen die Demonstra-
tionslandwirtschaft ermöglicht. Diese arbeitet seit
1993 nach Bioland-Richtlinien und umfasst Acker-
bau, Grünland, Tierhaltung und Gemüsebau mit
einem vielfältigen Artenreichtum. Der Erhalt von
Genressourcen durch den Einsatz alter Nutztierras-
sen und Kulturpflanzen bildet dabei einen beson-
deren Schwerpunkt. So ist die Domäne Dahlem auch
anerkannter Arche-Hof. Der Bioland-Hof und das Frei-
gelände stehen jederzeit für Besucher offen. Rund
ums Jahr können Sie hier die verschiedenen Ar-
beiten auf einem Hof direkt miterleben. Bei schö-
nem Wetter können Sie im Garten des Familien-
ausschanks Getränke und kleine Speisen genießen.

Freilichtmuseum Domäne Dahlem:

Öko-Landbau mitten in Berlin

Im Südwesten der Millionenstadt Berlin liegt der
wahrscheinlich einzige Bioland-Betrieb mit „eigenem“
U-Bahn-Anschluss. Als Teil des agrarhistorischen
Freilichtmuseums Domäne Dahlem sieht er seine Auf-
gaben in erster Linie in der Bildung und Verbrau-
cheraufklärung. Ca. 300.000 Besucher jährlich be-
kommen hier die Produktion, Aufbereitung und Ver-
marktung menschlicher Lebensmittel im Praxisalltag
veranschaulicht. Hunderte von Schulklassen nutzen
jedes Jahr diesen „Grünen Lernort“ für lebendigen
Unterricht.

Berlin


